
Kultusminiſter die Worte vernommen daß ſich die
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um den Kaffee zu beſtellen Schweninger eilte ſobald er benach
richtigt war ſogleich in das Schlafzimmer des Fürſten Er fand
es ſchon leer Ganz gegen ſeine Gewohnheit hatte der Fürſt
ſobald er aufgeſtanden war und ſich nur mit dem Schlafrocke be
leidet hatte das Zimmer verlaſſen um ſelbſt zu ſehen wie es der
Fürſtin gehe Zwiſchen dem Schlafzimmer des Fürſten und dem
der Fürſtin befinden ſich noch zwei andere Wohnräume
Schweninger eilte ſofort nach dem Sterbezimmer und er ſah als
er den benachbarten Raum betrat daß die Thür gerade geſchloſſen
wurde Der Fürſt war eine Sekunde vor ihm eingetreten Aber
dieſe eine Sekunde hatte genügt um die Vorſorglichkeit des
Arztes der ſich feſt vorgenommen hatte den Fürſten perſönlich
und in ſchonender Weiſe von dem Geſchehenen in Kenntniß zu
ſetzen zu Schanden zu machen denn der erſte Blick auf die
Gruppe der weinenden Tochter und der Enkelkinder und auf die
dalbgeöffneten Fenſter hatte dem Fürſten ſchon alles geſagt Der
ſtarke ehern feſte Mann wurde obwohl er ſeit langer langer

eit auf das nun Geſchehene vorbereitet geweſen war von ſeinem
Schmerze völlig überwältigt Wenn nicht Schweninger ſchnell

hinzugeſtürzt wäre und ihn geſtützt hätte ſo wäre er zuſammen
e Er aus deſſen Augen wohl ſelten Thränen gekommen
ind weinte und ſchluchzte wie ein Kind Der Zuſtand des

Fürſten blieb während der nächſten 24 Stunden derart daß der
treue und befreundete Arzt nicht ohne Sorgen war Der Fürſt
ſchlief nicht und aß ſo gut wie gar nichts Erſt am 29 Nov ge
lang es Schweninger den Fürſten dazu zu veranlaſſen wieder
kräftigende Nahrung zu ſich zu nehmen und Bewegung zu machen

Seitdem hat ſich der Zuſtand des Fürſten in erfreulicher Weiſe
ſo gebeſſert daß Schweninger am 2 Dez Varzin hat verlaſſen
dürfen Noch eine merkwürdige Einzelheit Die Beileidsdepeſche
des Kaiſers Wilhelm der vom Dabinſcheiden der Fürſtin Bis
marck ſofort unterrichtet worden war traf früher ein als der
Fürſt ſelbſt Kenntniß vom Tode ſeiner Frau erhalten hat

Weshalb Paul Wallot die Berufung nach Dresden
erhielt Darüber erzählt man ſich ein reizendes Geſchichtchen
Man hatte eines Tages herausgefunden daß die Kuppel einer
der alten dresdener Kirchen nicht genug Licht habe Wie war
dem Uebelſtande abzuhelfen Die einen wollten die Kuppel
mauer durchbrechen ein immerhin bedenkliches Unternehmen aber
ſcheinbar die einfachſte ja einzige Möglichkeit Andere aber wieſen
dieſen Eingriff in ein altes Bauwerk als barbariſch zurück Die
Parteien einigten ſich ſchließlich dahin einen Schiedsrichter zu
wählen und die Wahl fiel auf Meiſter Wallot Er kam ſah
und ließ ſich kurz vor der Konferenz beim alten Lipſius
melden der geſpannt der Aeußerung des berühmten Genoſſen
entgegenſah Aber es gab keine wohlüberlegten Für und Wider
keine verklauſulirten Vielleicht und Wohl ſondern einen ſehr ein
fachen Ausweg Verblüffend einfach wie des ſeligen Columbus
Hinſtellen des Eies Wallot rieth die Kuppel weiß an
zuſtreichen Und ſiehe da es ward Licht Als nun Lipſius

zum Sterben kam da war ſein letzter Wille dieſen Mann möge
man zu ſeinem Nachfolger machen der ſo die Pietät für das Alteund den Blick für das Hrakuiſche vereine

Theorie und Praxis Wir haben vor kurzem vom
ten

ſchaft nicht kommandiren und nicht knechten läßt auch in Preußen
nicht Nun fällt uns eine kleine Schrift des bekannten göttinger
Profeſſors Max Lehmann in die Pndg welche den Titel
führt Friedrich der Große und der Urſprung des ſieben
jährigen Krieges Leipzig 1894 und einen kleinen Beitrag zu
jener gerühmten Freiheit des Wiſſenſchaft liefert Es heißt dort
nämkich in der Vorrede Die fortdauernde Macht der Legende
über Perſon und ger ma gr zdpige des Großen habe ich

ſelber bei der Sammlung des Materials zu der Schrift die ich
hier vorlege empfunden Zwar bin ich in den Archiven des
preußiſchen Staates überall mit der oft erprobten hen
aufgenommen worden und zu beſonderem Danke fühle ich mich
der Güte verpflichtet welche die Chefs und Beamten der wiener
Archive Haus Hof und Staatsarchiv Kriegsarchiv Archiv des
Miniſteriums des Jnnern mir dem Ausländer gezeigt haben
Sobald ich aber in Berlin verſuchte zu den geheimſten und
beweiskräftigſten Aufzeichnungen rer vorzudringen ſtieß
ich auf Schwierigkeiten ekanntlich hat der König der
d önen Sitte ſeines Hauſes folgend 1752 und 1768 politiſche
Teſtamente verfaßt die merkwürdigerweiſe nicht im Geheimen
Staatsarchive ſondern im Königlichen Hausarchive aufbewahrt

werden Man muß es als unbegreiflich bezeichnen daß dieſe für
die preußiſche Geſchichte grundlegenden Urkunden von denen die
erſte nun bald anderthalb Jahrhundert alt iſt bis jetzt nicht in
i9rem vollſtändigen Texte ſondern nur in einzelnen Bruch
üſcken bekannt gemacht ſind ſie fehlen ſowohl in der akademiſchen

Zu des Königs wie in der Politiſchen Korreſpondenz
Friedrich s des Großen Es heißt daß neuerdings das Haus
archip die Herausgabe geplant das Aus wärtige Amt ſie
verhindert babe Jch dalte dieſe Nachricht nach meinen Erlebniſſen für ubwürdig Das königliche Hausminiſterium die

vorgeſetzte rde des Lauserchie geſtattete mir von dem Ab

e e eFür die Redaktion verantwortlich Hans Paulus in Halle
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ſchnitte des Politiſchen Teſtamentes von 1752 der die Ueber
ſchrift Réveries politiques trägt unter Beobachtung der für die
Benutzung des königlichen Hausarchivs geltenden allgemeinen
Beſtimmungen Abſchrift zu nehmen Die Jntervention des
Auswärtigen Amtes bewirkte daß von meiner Abſchrift
des Abſchnittes Rèveries nahe zu drei Viertel heraus
geſchnütten und zurückbehalten wurden Den Reſt
erhielt ich nach längerem Warten mit der Bemerkung zurück daß
ſeine Herausgabe zuläſſig erſcheine Jch bitte dies bei der
Beurtheilung meiner Schrift im Auge zu behalten

Gefährliches Schweigen Richter zur Angeklagten Wie
alt ſind Sie Fräulein Angeklagte ſchweigt RichterJch mache Sie darauf aufmerkſam daß Sie immer älter
werden je länger Sie mit der Beantwortung der Frage zögern

Unter Freundinnen Nun Klärchen wie hat dir das neue
Theaterſtück gefallen O entzückend Jch ſage dir der

r v Z wandte die ganze Zeit die Blicke nicht von
mir ab

Wo er nicht hiugeht Bemooſtes Haupt Denk dir
neulich hat ſich mein Dackel verlaufen ich hab ihn überall ge
ſucht aber nicht gefunden bis ihn mir fremde Leute brachten

Wo war er denn geweſen Jn der Univerſität
Begriffsſtutzig Haſt du mit Papa geſprochen Karl 2

Ja ich komme eben von ihm Hat er ſeine Einwilligung
zu unſerer Verlobung gegeben Ja darüber konnte ich mir
nicht klar werden er war ſo merkwürdig Was ſagte er
deun Er ſegte gar nichts als ich meinen Antrag vor
gebracht hatte ſah er mich einen Augenblick ſtarr an dann warf
r W zur Thür hinaus bevor ich noch ein Wort weiter reden
onnte

Extravagant Commis Herr Prinzipal ich möchte Sie
um einen Vorſchuß von 100 Mark bitten meine Frau war vier
Wochen krank und geſtern mußte ich eine Doktorrechnuug von
130 Mark bezahlen Prinzipal Jch habe es Jhnen ja
oft geſagt Sie leben über Jhre Verhältniſſe Unſ Geſ

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Der als tüchtiger Volkserzähler bekannte Schriftſteller Anton

Ohorn erſcheint ſoeben auf dem Plan mit einem zweibändigen
Roman Das neue Dogmag Verlag der Buchhandlung
des Evang Bundes von Carl Braun in Leipzig geh 6 M
geb 8 M Es iſt ein Tendenzroman in gutem Sinne der vor
Allem die dem vatikaniſchen Konzil in katholiſchen Kreiſen voran
gehende Bewegung ſchildert uns dann in das Konzil ſelbſt ver
ſetzt und uns die Folgen der Unfehlbarkeitserklärung vor Augen
führt Jn klarer feſſelnder pſychologiſch vollkommen folgerechter
Entwicklung baut ſich die Geſchichte auf das Intereſſe ſteigert
ſich von Kapitel zu Kapitel und erlahmt nicht bis zum Schluß
Während der erſte Band uns hineinblicken läßt in die verhältniß
mäßig einfachen Zuſtände der böhmiſchen Geiſtlichkeit malt der
zweite die üppigen Verhältniſſe in der heiligen Stadt Der Held
der Geſchichte ein katholiſcher Geiſtlicher iſt eine ungemein ſym
pathiſche Perſönlichkeit beſonders durch ſeinen Wahrheitsſinn und
ſeine Ehrlichkeit Um denſelben gruppiren ſich noch eine Anzahl
andere anziehende Geſtälten unter denen wir nur den Onkel
Martin erwähnen wollen welcher mit ſeiner derben Rede und
Handlungsweiſe lebhaft an Onkel Bräſig erinnert

Das Dezemberheft der Deutſchen Rundſchau führt
Theodor Fontane s Roman Effi Brieſt bis zu dem Höhepunkt
wo die tragiſche Wendung im Geſchick der Heldin ſich vorbereitet
und die Kraft des Dichters ſich in ahnungsvoller Andeutung
zeigt Paul Güßfeldt ſchildert Die Nordlandsreiſe des
Deutſchen Kaiſerpaares im Jahre 1894 in einem höchſt bedeutenden Aufſatz Ueber NeoVitalismus erklärt ſich E du Boi s
Reymond auf das Entſchiedenſte gegen die neuerlich wieder
auftretende Lehre von der Lebenskraft welche der berühmte
Forſcher unumwunden als Jrrlehre bezeichnet Der genialen Ada
Negri welche fortan auch in Deutſchland keine Unbekannte mehr
ſein wird iſt ein Artikel gewidmet in deſſen erſtem Theil uns
Paul Heyſe die junge Jtalienerin in einigen meiſterhaften
Ueberſetzungen vorführt während im zweiten Herman Grimm
ihre dichteriſche Perſönlichkeit darſtellt Die Berliner Theater
finden in Karl Frenzel ihren geiſtvollen Jnterpreten

Jn ſeiner Broſchüre Sittliche oder äſthetiſche Welt
ordnung Preis 1,80 M Verlag von Albert Limbach in
Braunſchweig ſucht W E Backhaus den Beweis zu führen
daß religiöſes oder äſthetiſches Empfinden jederzeit daſſelbe ge
weſen ſei datz die ſogenannte ſittliche Weltordnung eine ver
nunftwidrige Erfindung iſt die zum Schaden der Menſchheit
rückſichtslos ausgebeutet wird und daß einzig die äſthetiſche Be
trachtung der Welt die äſthetiſche Weitordnung gerechtfertigt der
äſthetiſche Staat das nächſte Ziel ſei

Druck und Verlag don Otto Hendel in Halle a d S
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68 Endlich errungenOriginal Roman von F Herrmann
2 Kapitel

Standhaft und treu
Bei dem Geräuſch das die zufallende Thür des Arbeits

kabinets verurſachte öffnete ſich raſch eine andere der in das
Vorgemach hinausführenden Thüren Ein reizender Mädchen
kopf von einer Fülle lichtbraunen leicht gekräuſelten Haares
umrahmt wurde in der Spalte ſichtbar und zwei große
ſammetweiche Rehaugen fahen mit dem Ausdruck innigſter
Spannung zu dem jungen Manne hinüber

Du biſt es Paula rief Johannes mit gedämpfter
Stimme und der düſtere trotzige Ausdruck ſchwand von ſeinem
Geſicht So ſoll ich dich noch einmal wiederſehen
Aber nein Dein Vater kann dich in jedem Augenblick
überraſchen

Aus Paula s jugendlich friſchem Geſicht war alles Blut ge
wichen und mit einer raſchen Bewegung trat ſie vollends in
das Zimmer

Habe ich dich recht verſtanden Johannes ſagte ſie mit
zitternder Stimme Jſt das die Antwort die du mir aus
jenem Zimmer bringſt O mein Gott das kann ja nicht
möglich ſein

Aber es iſt ſo mein geliebtes Mädchen und jedes Wort
das ich hier zu dir ſpreche iſt ein Unrecht da es den Zorn
deines Vaters gegen dich vermehren kann Du haſt in
ſeinen Augen eine große große Thorheit begangen an einem
ſo armen Teufel wie ich es bin Gefallen zu finden und nach
ſeinem Willen muß alles aus ſein zwiſchen uns

Aber das kann ſein letztes Wort noch nicht geweſen ſein
Johannes Er kann dir nicht jede Hoffnung genommen
haben O du mußt mir alles ſagen

Nicht hier Paula Ich darf dich nicht noch größeren
Unannehmlichkeiten ausſetzen als ſie dir vielleicht ohnedies be
vorſtehen Jch bin auch nicht ruhig genug in dieſer Stunde
um die ganze Demüthigung noch einmal zu durchkoſten Jch
werde dir alles ſchreiben

Und du glaubſt wirklich daß ich dich ſo von mir laſſen
werde, rief das junge Mädchen aus mit dem Groll und
der Bitterkeit die aus jedem deiner Worte ſprechen und mit

r einfachen Verſicherung daß nun alles zu Ende ſein
müſſe

Dein Vater hat mir verboten in irgend einer Weiſe weiter
mit dir zu verkehren Paula Um deinetwillen muß ich gehen

Paula s Lippen kräuſelten ſich trotzig
Mein Papa hat uns ja auch vorher nicht erlaubt mit

einander zu verkehren und jetzt haſt du die Pflicht mir offen
und rückhaltslos alles zu ſagen Komm mit mir in jenes
Zimmer dort ſind wir vor jeder Ueberraſchung ſicher
Johannes Wallhofer s Augen leuchteten auf und mit Ent

zücken hingen ſeine Blicke an dem in ſeiner Entſchloſſenheit
doppelt reizenden Geſicht der Geliebten

Du biſt mein ſtarkes tapferes Mädchen ſagte er ihre
Hand innig an ſeine Lippen ziehend und ſo lange noch ein
Lebensfunke in mir iſt will ich nicht aufhören um deinen Be
ſitz zu kämpfen Ja du ſollſt alles hören und wenn uns
dein Vater wirklich überraſchte ſo habe ich auch wohl noch

Luth und Kraft genug dich zu ſchützen
Ohne Paula s Hand loszulaſſen trat er mit ihr in das an

ſtoßende Gemach und ſie zog ihn von hier noch weiter in ein
kleines Eckzimmer das in der That von den übrigen Wohn
räumen weit genug entfernt war um weder durch einen Dienſt
boten noch durch den Kommerzienrath ſelbſt ſo leicht eine
Ueberraſchung befürchten zu laſſen Johannes nöthigte Paula
ſanft zum Niederſitzen auf einen Fauteuil er ſelbſt blieb in

einiger Entfernung vor ihr ſtehen und ſagte nachdem er tief
Athem geholt hatte

Dein Vater hat meine Werbung um deine Hand nicht nurein für alle mal zurückgewieſen Houig er hat mich ſogar

verhöhnt weil ihm mein Unterfangen offenbar als eine Art
von Wahnſinn erſchien Und vielleicht hat er ja damit ſo
ganz unrecht nicht Er will einen Schwiegerſohn haben
der dir aus eigenen Mitteln eine ebenſo glänzende Exiſtenz
bereiten kann als du ſie zu führen gewohnt biſt und er
meint du müßteſt ſehr unglücklich werden wenn du dich in
beſcheidenere Verhältniſſe fügen ſollteſt Jch habe bisher nicht
daran gedacht daß das wohl wahr ſein könnte

Es war wieder etwas von dem Klange der alten Bitterkeit
das in ſeinen letzten Worten gelegen hatte und Paula s Augen
füllten ſich mit Thränen

Bin ich denn nicht ſchon w Johannes,
ſagte ſie leiſe daß du mir ſo grauſame Worte nicht erſparen
könnteſt Womit habe ich jemals einen Zweifel wie dieſen
verdient

Vergieb mir mein geliebtes Mädchen aber du haſt ja in
Wirklichkeit von den harten Kämpfen des Lebens noch nichts
erfahren und wer weiß ob ich trotz des redlichſten Willens
immer im Stande ſein würde ſie dir ganz zu erſparen
Doch ich bin mit meinem Bericht noch nicht zu Ende
Meine Armuth wäre deinem Vater wohl ſchon ein genügender
Grund geweſen mich zurückzuweiſen aber es war nicht einmal
der einzigeWies Was konnte er ſonſt noch gegen dich haben

Man hat mich bei ihm verleumdet ſchmählich ſchimpflich
verleumdet Er hielt mich für einen leichtfertigen arbeits
ſcheuen Verſchwender und für einen Ehrloſen der ſich gegen
die heiligſten Gebote kindlicher Dankbarkeit vergangen habe

Und warum haſt du ihm nicht geſagt daß das alles ſchänd
liche Lüge iſt daß du ihm beweiſen werdeſt wie falſch man
dich geſchildert

Johannes athmete tief auf und ein herber Schmerz zitterte
in ſeiner Stimme

Warum ich ihm das nicht geſagt habe Paula iſt leicht
erklärt Weil ich es nicht konnte weil ich nicht im Stande
bin einen ſolchen Beweis zu führen

Sprachlos ſtarr mit weitgeöffneten Augen ſah ihm das
junge Mädchen ins Geſicht

Jch verſtehe dich nicht Johannes ſagte ſie mit tonloſer
Stimme

Und auch du wirſt vielleicht an mir zweifeln wenn ich all
dieſen Schimpf über mich ergehen laſſen muß ohne etwas
anderes ſagen zu können als Es iſt nicht wahr aber ich kann
auch nicht beweiſen daß es eine Lüge iſt

Und auch mir auch mir kannſt du nichts anderes ſagen
kannſt du kein Mittel in die Hand geben bei meinem Vater

für dich einzutreten u sWas mir die Lippen verſchließt iſt nicht mein Geheimniß
und eine heilige Pflicht zwingt mich zu ſchweigen was auch
immer deshalb über mich kommen mögel

Nun wohl ſo will ich nicht weiter in dich dringen denn
für mich bedarf es keines Beweiſes und keiner Verſicherung
aber mein Vater

Auch er wird mir ſein Unrecht abbitten Paula denn wenn
ich auch jetzt nicht ſprechen darf ſo wird es mir doch elingen
den Schurken zu finden der mich durch ſeine giftige Verleüm
dung um mein Lebensglück gebracht hat Jhn will ich zur
Rechenſchaft ziehen und ihm will ich beweiſen daß mir keine
jener Niederträchtigkeiten zur Laſt fällt deren ich mich eben be
ſchuldigen laſſen mußte Dein Vater ſelbſt ſoll mich un
Verzeihung bitten Paula das habe ich mir in jener furcht



1350

baren Minute da ich wie ein ertappter Verbrecher vor ihm
ſtehen mußte heilig zugeſchworen aber wer weiß ob nicht
Jahr und Tag darüber vergehen da wäre es ein Verbrechen
dein junges hoffnungsreiches Daſein noch länger an mein
freudenarmes feſſeln zu wollen Paula ich gebe dir in
dieſem Augenblicke dein Wort zurück du biſt wohl noch
jnug genug um mich bald vergeſſen zu können du biſt frei
e Es war ſichtlich ein furchtbarer Kampf geweſen der in ſeinem
Innern gewüthet hatte als er dieſe Worte ſprach denn ſein
Antlitz war todtenbleich und ſeine Bruſt arbeitete ſchwer

Das junge Mädchen antwortete nicht Die jetzt gewaltſam
bervorbrechenden Thränen erſtickten ihre Stimme Laut auf
ſchluchzend ſprang ſie empor und warf ſich an die Bruſt desMannes ſeinen als mit beiden Armen umſchlingend Einen

Augenblick noch ſchien er mit ſich ſelbſt zu ringen ob er ihre
Umarmung dulden oder ſie ſanft zurückdrängen ſolle dann
aber ſiegte die heiße Liebe in ſeinem Herzen und mit ſtürmiſcher
Gewalt preßte er ſie feſt und lange an ſeine Bruſt

Nie wieder darfſt du das grauſame Wort ausſprechen,
flüſterte ſie endlich dicht an ſeinem Ohr wenn du nicht willſt
daß ich vor Kummer ſterben ſoll Dir allein kann ich ange
hören und kein Machtwort meines Vaters wird jemals meine
Liebe zerſtören

Jch glaube dir ja Geliebte aber du haſt keine Ahnung vonder Größe des Opfers das du dir da auferlegſt Sahre
können vielleicht vergehen ehe ich meine Werbung wiederholen
darf unterdeſſen werden andere Bewerbungen an dich heran
treten der Ausblick in eine glücklichere ſonnigere Zukunft wird
ſich dir eröffnen und du wirſt bitter bereuen was du mir in
einem Augenblick heißer Aufwallung deines geſchworen

Wenn du das im Ernſt glauben kannſt Johannes ſo haſtdu mich niemals i hre dich giebt es für mich kein
Glück auf der Welt und ich weiß daß es dir gelingen wird
alles was zwiſchen uns ſteht aus dem Wege zu räumen

Aber wir werden uns auf lange Zeit hinaus nicht ſehen
vielleicht nicht einmal ſchriftlich miteinander verkehren können

Auch das will ich ertragen wenn ich nur weiß daß du
lebſt und geſund biſt und die Hoffnung auf unſere Zukunft
nicht ſinken läßt Jch bin ja noch ſo jung Johannes, fügte
ſie hinzu mit einem ſchwachen Verſuch unter ihren Thränen
zu lächeln und es hat keine Gefahr daß ich eine alte Jungfer
werde auch wenn ich noch einige Jahre warten muß

Gut denn Panula, ſagte er dann ich bin auch nur ein
Menſch und ich fühle mich nicht ſtark genug das Opfer das
du mir ſo großmüthig anbieteſt zurückzuweiſen Wüßte ich
doch beim Himmel ſelbſt nicht wie ich es ertragen ſollte ohne
die Hoffnung auf deinen Beſitz zu leben Jch bin jung und
ſtark und ich denke es kann nicht gar ſo ſchwer ſein mit dem
Schickſal fertig zu werden wenn man einen klaren Kopf einen
eiſernen Willen und das Panier einer echten innigen Liebe
mit auf den Kampfplatz bringt Ob ich dieſen Kampf hier
ausfechten kann weiß ich nicht aber wohin mich auch mein
Weg führen möge überall werde ich doch Gelegenheit finden
dir in geeigneten Zwiſchenräumen ein Lebenszeichen zu geben
und auch du mein theures geliebtes Herz wirſt mich nicht
ohne ein ſolches laſſen

Sei unbeſorgt Johannes Du weißt wir Frauen ſind er
finderiſch und wenn Papa wirklich ſeine Grauſamkeit ſo weit
treiben ſollte mir allen und jeden Verkehr mit dir zu ver
bieten nun ſo kann ich ihm eben in dieſem einen Punkte
nicht gehorchen Noch habe ich ja auch die Hoffnung nicht
aufgegeben daß es mir gelingen werde ihn umzuſtimmen und
ſein ungerechtes Vorurtheil gegen dich zu beſeitigen

Johannes ſchüttelte ſchmerzlich den Kopf
Die Hoffnung wirſt du bald genug fahren laſſen müſſen

mein Herz, ſagte er der Einfluß den mein unbekannter
Feind auf deinen Vater gewonnen hat ſcheint ein gar zu ge
waltiger zu ſein Nein nein Ich glaube ſogar es wird
um deinetwillen beſſer ſein wenn du meiner wenig oder gar
nicht erwähnſt und wenn du es meiner eigenen Kraft und dem
Eingreifen einer Gerechtigkeit die uns doch nicht ganz untreu
werden kann überläſſeſt ihm eine beſſere Meinung von mir
beizubringen

In dieſem Augenblicke wurde in augenſcheinlich nur geringer
Entfernung die Stimme des Kommerzienraths vernehmlich
der einen Dienſtboten nach ſeiner Tochter fragte Paulg hatte
ihre Faſſung und Ruhe vollkommen wiedergewonnen und nach
dem ſie ſich ſanft aus der Umarmung des Geliebten los
gemacht deutete ſie auf die zweite Thür des Zimmers

Es iſt nicht nöthig daß dich Papa noch einmal ſieht ob
wohl ich ihm unſere jetzige Unterredung nicht verheimlichen
werde Durch dieſe Thür gelangſt du auf dem kürzeſten Wege
zur Treppe Lebe wohl und ſchreibe mir bald welches deinePläne für die nächſte Zukunft ſind Auf ein glückliches Wieder

Noch einmal drückte er ſie ſtürmiſch an ſich und ſeine Lippen ſehen

ruhten auf den ihrigen in einem langen innigen Kuſſe Fortſ folgt

2 Skudivlus MelzerBerliner Lebensbild von Felix Hollaender
Nach einer Minute fand der Kellner ſeine Haltung wieder
Womit kann ich dienen fragte er devot

Der Gaſt ſah empor ein geringſchätziges feindſeliges Lächeln
lag auf ſeinem Geſicht Einen Moment ſchwieg er Dann lachte
er kurz und grell auf

Bringen Sie Cognac fine Champagne und eine Portion
Kaviar, befahl er herriſch

Der Kellner verſchwand im Nu und meldete am Buffet die
Beſtellung

Er aber deſſen Sinne durch die Aufregung auf das Aeußerſte
geſpannt waren hörte von einer unſäglich melodiſchen Stimme
die in gedämpftem Ton geſprochenen Worte Das nehmen Sie
ſich zu Herzen Franz

Wenige Minuten ſpäter ſtand Cognac und Kaviar vor ihm
Als er den ſtarken Trank in das Glas goß und den Duft einſog
zitterten ihm die Hände und um ein Haar wäre ihm die Flaſche
entfallen Wie benommen hielt er das Gläschen ein wenig in
die Höhe Er wagte nicht zu trinken und verfärbte ſich beſtändig
Alles vergaß er ſah auch nicht wie das Mädchen am Buffet ihn
mit betroffenen Mienen beobachtete Endlich nippte er Wie ein
Blutſtrom ging es ihm durch den Körper Der Alkobol brannte
in ſeinem ausgehungerten Magen noch zögerte er dann trank er
mit einem Zuge das Glas leer und ſetzte es haſtig nieder Eine
Weile blieb er ganz regungslos um plötzlich in ein leiſes Schluch
zen auszubrechen Jn dieſem Augenblick wandte ſich das Mäd
chen von ihm ab und machte ſich eifrig zu thun

Als er nach geraumer Zeit ſich wieder gefaßt hatte ſah er ver
wirrt um ſich und athmete erleichtert auf Gott ſei Dank der
Schlingel von Kellner hatte ſich aus dem Staube gemacht und
das Weſen da im Hintergrunde war viel zu ſehr beſchäftigt um

auf ihn zu achten Vorſichtig zerſchnitt er ſich ein Kaviarbrötchen
und nahm es in kleinen Portiönchen zu ſich Dann ſchenkte er
ſich noch einmal Cognac ein und tranuk ihn ſchluckweiſe Nun
wurde ihm ſo warm und wohl zu Muthe er aß noch ein Bröt
chen und blickte darauf in einer ihm längſt entfremdeten Seligkeit
auf den leeren Teller

Der Kellner tauchte wieder auf
Haben mich der Herr gerufen fragte er beſcheiden

Er fuhr ein wenig zuſammen
Ach ſo, ſtieß er mit ſchwerer Zunge hervor Sie ſind s

ſchön fehr ſchön
Und nach einer kleinen Pauſe ſagte er halb abweſend Bringen

Sie mir drei pflaumenweiche Eier und ein Zungenbrötchen Vor
her eine Schale türkiſchen Kaffee

Das heiße Getränk heizte ihm den Körper ihm wurde immer
wohler und wohler Die Wirklichkeit um ihn ſchwand Zeit und
Raum floſſen ineinander und alles Leid und alle Noth war von
ihm geſtreift nur traumhaftes Glück gab es das hell und ſonnig
alitzernd in feinen Fäden um ihn geſponnen ſchien

So verharrte er lange dahindämmernd ohne Bewußtheit Zu
weilen warf das Mädchen forſchende Blicke auf ihn Er ſah ſo
blaß und müde ſo abgeſpannt und gramvoll aus

Kaum daß ſie es wagte ſich zu rühren um ihn nur ja nicht
aufzuſcheuchen Jhm war die Ruhe ein längſt erſehntes Bedürf
niß das empfand ſie deutlich Sie war ein Mädchen über den
erſten Frübling hinaus Auf ihren Zügen lagen deutlich die
Spuren barter Arbeit Aber ein Ausdruck von Reinheit und
Herzensgüte gab dieſem ſchlichten Geſicht etwas von jener feinen
Anmuth die nur vornehmen Menſchen eigen iſt

Eine Zeit lang herrſchte in dem weiten Raume die tiefſte

Stille bis er auf einmal wie von einem Schlage getroffen
emporſchreckte Die hellen Träume zerfielen er ſah nur noch
graue Wirklichkeit er ſah auch plötzlich ſeine enge traurige Kind
beit und erinnerte ſich wie ſie ihn in ihrem Wohlwollen von der
Volksſchule in die Bürgerſchule und von da weiter geſchleppt
hatten damit er nur ja in den oberen Regionen ums Daſein
ränge ſie wollten ja durchaus etwas Beſonderes aus ihm
machen die Lehrer ſeiner Kindheit Und immer weiter ſann er
zurück ſah in lebendiger Deutlichkeit ſeine ſchmalbrüſtige Mutter
heute über den Waſchkübel gebeugt ſich mühend für ihn und die
Schweſtern und morgen nähend bis die Finger wund waren
und die Augen wehe thaten Er war der Stolz und die Hoff
nung auf beſſere Tage

Er lachte bitter in ſich hinein
Dann war er in die große Stadt gekommen ohne einen Freund

ohne eine Seele die ihn kannte Die Menſchen mied er denn
er und die Seinen waren von ihnen nur getreten worden ſie
kannten nur den Gram des Lebens Vom erſten Tage an hatte
er gehungert und erhungerte Groſchen ihnen geſchickt Aber das
war lange lange her Jn dieſer unendlich weiten Stadt mit
zu ſtoßen und zu drängen war ihm nicht gegeben Lieber darbte
er als daß er um Arbeit bettelte Wie ſie mit ihren abgetre
tenen Sohlen einer den andern unterbieten wie ſie zu Dutzenden
vor den Thüren liegen konnten ſich gegenſeitig mit feindſeligen
Blicken meſſend begriff er nicht So hatte ſein Stolz ihn das
große Faſten gelehrt ſo war er immer mehr und mehr herunter
gekommen Er hatte es ſchließlich mit dem Ueberſetzen aus frem
den Sprachen verſucht einen mühſeligen Auftrag vollendet
um dann keinen Heller einzuheimſen Und das hatte ihm den
Reſt gegeben

Das ging ihm jetzt alles durch den Sinn
Und auf einmal überkam ihn eine tödtliche Angſt Mit welchem

Rechte Herr Gott mit welchem Rechte hatte er ſich ſatt
gegeſſen und was in aller Welt ſollte er jetzt beginnen

Einen Augenblick dachte er daran einfach aus dem Lokale zu
ſtürzen mochte kommen was da wollte

Aber da vor der Thür ſtand der Kellner und der er
fühlte wie ein kalter Angſtſchweiß ihm auf die Stirn trat
er hörte ſeine Pulſe hämmern

Ein ſcheuer Blick auf die Wanduhr 3/,7
Wenn jetzt Gäſte kämen und in der Sekunde wo ihm

dieſer Gedanke aufſtieg wurde die Thür geöffnet Wie ein Ver
brecher duckte er ſich Ganz deutlich meinte er es bereits zu
hören wie der Kellner mit grinſender Miene erzählte daß der
Burſche in ſeinen Lumpen da als Grandſeigneur ſich aufſpielte
er habe es ihm natürlich gleich angeſehen aus welchem Loch er
pfiffe er verſtehe ſich auf ſolches Geſindel und richtig nun
ſitze er in der Tinte blos weil dieſer Hungerleider ihn mit ſeiner
Großmäuligkeit auf den Leim gelockt Zechpreller na dem
würde er ein Licht aufſtecken

Er zwang ſich aufzublicken er wollte wiſſen wer ſeine Schande

mit anſehen würde eAch ſo murmelte er und fuhr über ſein widerſpenſtiges
ſchwarzes Haar nur die Zeitungsfrau mit den Morgenblättern
diesmal alſo noch mit dem bloßen Schrecken davongekommen

Aber was nützte das jede Sekunde konnte es ja eintreten
Jetzt ging die Zeitungsfrau hinaus Auch er erhob ſich um

die Voſſiſche Zeitung ſich vom Buffet zu holen Sein Gang
hatte etwas Taumelndes Am Buffet wo das Fräulein gerade
die Blätter einſpannte hielt er ſich mit beiden Händen krampf
haft feſt

Das Mädchen erhob ſich
Kann ich Jhnen vielleicht mit etwas dienen fragte ſie

freundlich
Er ſtarrte ſie mit weit geöffneten Augen an und Erblaſſen und

Erröthen wechſelte jäh auf ſeinen Zügen
Ein erlöſender Gedanke war ihm plötzlich gekommen Wie

eine Erleuchtung Am Ende vielleicht Gott
o Gott

Mit einem Ruck wandte er ſich um und ſpähte nach dem
Kellner Als er ihn außer Hörweite ſah athmete er auf drehte
ſich blitzſchnell wieder um und beugte ſich zu dem Mädchen das
ſeinem befremdenden Treiben verwundert zugeſehen

Fräulein, raunte er mit faſt verſagender Stimme Fräulein
halten Sie mich ſehe ich er ſtockte und ein hilfloſer
Zug trat auf ſein Geſicht

Und noch leiſer Sehe ich wirklich wie ein Betrüger aus
Sie fuhr ein klein wenig bei dieſer ſonderbaren Frage zurück

Aber dieſer verſchüchterte flehende Ausdruck in ſeinen Augen be
wegte ſie

Nein gewiß nicht betheuerte ſie
Nämlich, fuhr er erregt ſich förmlich überſtürzend fort ich

wollte wahrhaftig nicht für einen Dreier wollte ich verzehren
Sie Fräulein ich ich beſitze ja keinen rothen Dreier
Geſi kindliches Lächeln beherrſchte bei dieſen Worten ſein

eſicht
Was ich eigentlich wollte werden Sie fragen Annoncen

notiren die Erlaubniß dazu erbitten ich bin Student
mir geht es geradezu jammervoll Jch lebe Sie werden

das kaum glauben, ſagte er naiv elender als ein Hund Und
das übrige Sie haben ja geſehen wie mich der Menſch be
handelte und dann der entſetzliche Hunger alles das
ich begreife ja jetzt noch nicht ſo nun wiſſen Sie alles

Sie nickte ihm ſtumm zu nicht einen Moment hatte ſie an
ſeinen Worten gezweifelt ſie verſtand ihn ſo gut verſtand ſie ihn
nur eigene Erinnerungen brauchte ſie ja zu wecken

Jch darf Jhnen vielleicht aushelfen, erwiderte ſie in einem
Tone der weil er ſo ſchlicht und ehrlich klang ihn bis in den
Grund ſeiner Seele erſchütterte

Er ſchloß die Zähne feſt aufeinander um ſeiner Bewegung
Herr zu werden Aber ſie ſah wie ſeine Hand zitterte als ſie
das harte Goldſtück umfaßte Dann blickte er ihr lange tiefernſt
in die Augen

Ganz verlegen wurde ſie
Nämlich, ſagte er endlich ich habe ſo lange kein Geld mehr

in der Hand gehabt das kann einen Sie ahnen gar nicht
wie einen das erregt Jch bin Jhnen ja ſo ſehr dankbar

Mit einfachen Worten wehrte ſie ab
Jch belfe Jhnen gerne, entgegnete ſie ich weiß nicht recht

weshalb aber es iſt ſo ich traue Jhnen
Seine Miene wurde heller und heller ſo ſtark und lebens

muthig fühlte er ſich plötzlich
Und wenn ich Steine klopfen ſoll Sie werden ſehen

Sie werden ſehen ſtieß er hervor
Bei ſeinen letzten Worten konnte ſie ihre Bewegung kaum noch

niederhalten zum Glück kam der Kellner Da entfernte er
ſich raſch nachdem ſie ihm ſchnell noch einige Blätter Papier und
Bleiſtift in die Hand gedrückt

Nun notirte er eifrig Als er damit fertig geworden ſtreichelte
und liebkoſte er das Goldſtück wie einen Talisman von dem er
ſich nun doch trennen mußte Jetzt erhob er ſich und griff nach
ſeinem Hute

Zahlen rief er mit metallener Stimme
Der Kellner ſprang eilfertig hinzu und wechſelte im Nu
Macht drei Mark dreißig mein Herr

Der Gaſt nickte ſchob ihm ein reichliches Trinkgeld zu und
verließ geſenkten Hanptes das Café

Von dem Tage an trat eine Wendung in ſeinem Leben ein
Unb von dem Tage an war er Stammgaſt in dem kleinen Das
Romsin

Wenn ihn ein Blick vom Buffet her traf lächelte er ſo leiſe
und ſchüchtern daß niemand es zu merken vermochte

Und in der That Niemand wußte wie gute Kameraden ſit

waren End e
Bunte Beitung

Zum Tode der Fürſtin Bismarck Am 26 November
wurde der Zuſtand der Fürſtin Bismarck ſo bedenklich daß
Schweninger die beiden Söbne benachrichtigte Den Fürſten
hatte er ſchon auf das Unvermeidliche vorbereitet Graf Herbert
traf in der Nacht zum 27 November morgens gegen 2 Uhr in
Varzin ein Graf Wilhelm konnte wegen der ungünſtigen Zug
verbindung leider nicht mehr vor dem Ende ankommen
Schweninger hatte ſich auf das Sopha im Nebenzimmer nieder
gelegt und ein wenig geruht als er in der dritten Morgen
ſtunde von der Gräfin Rantzau die durch den Zuſtand ihrer

Mutter aufs äußerſte beunruhigt war geweckt wurde Die
war als er das er betrat wach bei klarem

ewußtſein aber ſchon von äußerſter Schwäche Furdnag Ubr
trat der Tod ein ohne irgend welche Schmerzen Die em
zuge verlangſamten ſich wurden leiſer und leiſer und mit einem
Hauch ſchied das letzte Leben aus der irdiſchen Hülle Schweninger
gab dem Diener die ſtrenge Weiſung weder den Fürſten noch
den Grafen Herbert zu wecken Sobald die Herren wach ſeien
ſollte man ihn ſofort rufen Dieſe Weiſung wurde indeſſen u8
enau befolgt Als der Fürſt zu gewöhnlicher Stunde zim
ät erwachte und beim Diener das erſte ück be dattebe der Diener anſtatt erſt zu Schweninger naſt de da gege
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